
Was heißt inklusive 

Sozialraumgestaltung? 

http://www.pti-bonn.de/


 

„Sozialraum ist das notwendige komplementäre 

Element der Deinstitutionalisierung von 

Wohnleistungen für Menschen mit Behinderung. 

[…] Inklusion ist letzten Endes nur in der 

Normalität der von Behinderten und Nicht-

Behinderten gemeinsam geteilten Lebensräume 

möglich.“ 

 
(con_sens in Mainz am 27.09.2012) 
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Agenda 

 

1. Teil: THEORETISCHER HINTERGRUND 

 

2. Teil: SO SIEHT ES IN DER PRAXIS AUS 

 

3. Teil: RESÜMEE  

Diakonissen Bethesda Landau  Folie 3 12.04.2013 



THEORETISCHER HINTERGRUND 

1. Teil: 
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Inklusion 

 

… ist weniger die Frage, wo geht es hin …  

sondern vielmehr die Frage,  

wovon geht man aus! 

(frei nach Prof. Dr. Gudrun Wansing) 
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Inklusion 

In einer funktionell differenzierten Gesellschaft 
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Bildung 
Religion 

Sport 

Arbeit 

Zugänge und Vernetzungen schaffen! 

… 



Teilhabe 

 

„Teilhabe verwirklicht sich überall dort, wo 

Menschen mit und ohne Behinderung leben, 

arbeiten, einkaufen gehen, ihre Freizeit 

verbringen, sich in Vereinen, der Nachbarschaft 

oder der Politik engagieren, Freunde treffen und 

leben: Wie andere auch.“ 
(Rösner, 2008) 
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Inklusion 

 

• Gleichberechtigte Teilhabe von allen 

Menschen in allen gesellschaftlichen 

Bereichen 

 

• Gleiche gesellschaftliche Rechte und 

Pflichten 

 

• Gleiche Lebensbedingungen 
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am Beispiel Obstwaage 
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am Beispiel Sport 
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Herr Pfr. Rainer Schmidt 



Mitarbeiter 

 

 

Selbstverständnis und Aufgabenfelder  

der Mitarbeiter als  

 

                   „Netzwerker im Gemeinwesen“. 

Diakonissen Bethesda Landau  Folie 11 12.04.2013 



SO SIEHT ES IN DER PRAXIS AUS 

2. Teil: 
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Wohnungssuche 
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Nachbarschaft 



 

Freizeitgestaltung  
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RESÜMEE 

3. Teil: 
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• Niemand wird überall behindert.  

• Keine Lösung „aus einer Hand“, da „viele Hände“ 

besser halten und mehr Verknüpfungspunkte im 

Sozialraum entstehen. 

• Die Ressourcen von Gesellschaftsbereichen können 

in anderen Bereichen genutzt werden. 

• Arbeitsfeld ist nicht die Beeinträchtigung der Person, 

sondern die evtl. resultierende Barriere im Sozialraum.  

• Der Sozialraum muss so gestaltet werden, dass 

Teilhabe für alle möglich ist. 

• Jeder Mensch entscheidet über sein Leben. 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!      
 


